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3d)uuMienfiV Wtilitüt*§eitunfr
Dtüan ber fct)tt)etaetifd)eu ^rmec»

JPtr Sdjro.ij. JHilitäntitrdlttll XXXIV. Mw«^

söafcl, 18. «3ait«at. XII. SaKjrflann. 1867. Mr. 3.

"Die fdjwd}.dfd). 3».tftarjdtui.fi crfdjdnt in »5(f|.nt.tdjen -DoVPeTnuininern. -Der 5.rc(« 6t« @nbe 1867 Ift franf«burd) bie

gongt ©djwdj ^r. 7. —. <Dfo Seftetlungen werben blreft an bte -Bee.afManbfung „bit ©d)»>eigl.anferifdjt -öetlaflSbiid.«
banbluna tu $aftl" abre||lrt. ber .Betrag wirb Set ben auswärtigen 2t6oi-i-cnten burd) Sftadjna^me erfioStn.

S-Strantwc-rtlldjer SRebatter: D6erjl SBtetanb.

©ine JHtly-lBattme im «tfelbt.

(gortftfcung.)

Sin gußtrupptn haben auf unferer ©eitt am ®t*
fe*te bet ®i«lifon unmittelbar Slntheil genommen:

.Dit Sataittont Senj 660 SRann.

@in«berg 628 „
Heu«ler 753 „
Senjinger 475 „

3>ie ©*üfcenfomp. Slettler 118 „
Sotat 2654 SRann.

Stota. Stuf bem Äärt*en jum allgemeinen Se*
riebt fce« Oberbefebl«habcr« ift bie Äompagnie
Sleuler gar ttiebt aufgeführt.

Söie un« Unterwalbner @*üfcen verft*ert b«bcn,
bit wir fpättr in Sujtrn ju fpre*en ©elegenbeit ge*
habt haben, fotten bie fonbcrbünbif*en Siraitteur«,
auf ihrem linfen glügel oberhalb Honau wenigften«,
befonfcer« ben ©efthüfcfugeln, fcie jwiftbttt ihnen ein*

f*lugtn, gtwi*en fein. ((§« ift unbegreifli*, baf}

tin Satteriefommanbant, hier jwar mit ©rfolg, auf
einjelne Seute ober eine bünne Sirailleurfette mit
Äugeln bat f*ießen laffen.)

Sor ber Sefefcung von Houau bur* unfere Srttp*
pen haben fi* bie Siraitteur« be« geinbe« befonber«

in einem fleinen SOBälb*en, am Slbhange be« Stoo*

ter Serge«, febr lauge ju balten gewußt, ßweimat
faben wir bort bie Unfern itt eiliger glu*t ft* ju*
rücfjiebtns jum britten SRai brängen fte fcann in
größerer Slnjabl oor unb umringten ba« 3Bälb*en,
au« wtl*tm fi* fcer geinb f*Iießli*, wohl befür**
tenb eingef*loffen unb abgef*tjitten ju werben, au*
eilig jurücfjog.

Sluf biefem Slbf*nitte be« ©efe*t«fetbe« war e«,

baß wir von unferer erften Softtion oberhalb fcer

Sfnjen=3Rüble au« tintn Offtgier auf tintm ©*im*
mel beftänbig bin* uufc berreiten fabtn, bit Stwe*

gungen ber 3ägerfette teitenb. SBar e« Oberft

ßitgler ober Dberft ©gteff, bie fi* beibt bur* gro*
fen ptrfönH*cn äRtttt) au«gejti*ntt haben, ober ein

anfcertr @tab«offijitr obtr tnfcli* tin höherer 3n*
fanterieoffijier? wir wußten e« ni*t, bewunfcerten

aber jtbenfall« btn unermübli*en ©ifer, mit wet*em

btrfetbe ju Sferbc, in vorberfter Sinie feint Sruppen

im eigentli*tn ©innt bt« SEBorte« anführte.
SBerfen wir no* einen Stücfblicf auf bie taftif*e

SluffbilTung btr Srupptn bt« ©onbtrbunbt« am

Stoottr Strgt, fo muffen, abgefttjen von ber ßer*

fplitttrung btr bifponibtln Äräftt, unttr anbtrn

.Dingen befonfcer« auffallen:
1. «Daft at« erfte «Defenftvftettung ni*t bieftnige

fcer fürjeften Sinie jwif*en ßugerfee unb

Steuß, bie außer ihrer Äürjt no* verf*itbtne
anbere Sortheile geboten hätte, gtwäblt würbe.

2. «Daß bie Softtion von Honau niebt beffer be*

fefct war unb Sitte« fcaran gefefct wurfce, fte

ju halten.
3. «Daß bem Srücfenftbtag bei ©ven niebt ernft*

lieber -ffiibtrftanb entgegengefefct würbe.
3Me ©tettung ber fürjeften Sinie jwiftbtn ßugerfet

unb Steuß wirb gebilbet bur* bie Stnbölje norb*

weftli* von Suona«, an beren fübweftli*em Slb*

bange ber Hof ober SBeiler Siüti Hegt; ben Höhen*

jug, ber ft* von ba läng« ber ©traße von Suona«

na* Sto'fbfrtuj, fübli* berfelben bi« an fcen Sinj*
ba* bliebt unb btr Höhe bei Ser*tmt)l, mit

glanftnftellung bei Honau gtgtn bit Sttuß bin.
2Mt Hbht bti Stüti auf btm re*ten glügel, mit

ihren fanften Stbhängen, bilbtt tine febr f*ene So*
fttion für Slrtitttrit, von fcer ant fciefelbe ba« ganje
vorlitgenfce Serrain vom ßugerfee bi« an bie Hohen

von Ser*tWJ)l unb 3Reifter«wt)t unb bie große

©traße ßüri*=8ujtrn beberrfebt unb btftrt(*tn
fann.

.Die Hohe »on ba an bi« an ben Sinjba* tigntt
ft* fehr gut ju bartnäefiger Scrtbtibigung bur*
Snfanterie unb jwar um fo btfftr, al« ihr gufj »on

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Dcr Schwei). Mitârititschrist XXXIV. Jahrgang.

Basel, 18. Januar. XII. Jahrgang. Mi7.

Dic schwcizcrischc Milttärzkitung crscheint in wöchentlichen Doppelnummern. Der Preis bis Ende l8S7 Ig franko durch die

ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bcstcllungcn werden direkt an die Verlagshandlung „die Schweighanserische Berlagsbuch-
Handlung in Basel" adrcssirt, dcr Betrag «lrd bei dcn auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortlicher Redaktor: Oberst Wieland.

Vine Miliz-Sarterie im Felde.

(Fortsetzung.)

An Fußtruppen haben auf unserer Seite am Ge«

fechte bei Gislikon unmittelbar Antheil genommen:
Die Bataillone Benz 660 Mann.

Ginsberg 628 „
Heusler 753 „
Benzingcr 475 „

Die Schutzenkomp. Bleuler 118 „
Total 2654 Mann.

Nota. Auf dem Kärtchen zum allgemeinen
Bericht des Oberbefehlshabers ist die Kompagnie
Bleuler gar nicht aufgeführt.

Wic uns Unterwalbner Schützen versichert haben,
die wir später in Luzern zu sprechen Gelegenheit
gehabt haben, sollen die fonderbündischen Tirailleurs,
auf ihrem linken Flügel oberhalb Hönau wenigstens,
besonders den Geschützkugeln, die zwischen ihnen
einschlugen, gewichen sein. (Es ist unbegreiflich, daß
ein Batteriekommandant, hier zwar mit Erfolg, auf
einzelne Leute oder eine dünne Tirailleurkette mit
Kugeln hat schießen lassen.)

Vor der Besetzung von Hönau durch unsere Truppen

haben stch die Tirailleurs des Feindes besonders

in einem kleinen Wäldchen, am AbHange des Rooter

Berges, sehr lange zu halten gewußt. Zweimal
sahen wir dort die Unsern in eiliger Flucht stch

zurückziehen; zum dritten Mal drangen stc dann in
größerer Anzahl vor und umringten das Wäldchen,
aus welchem stch der Feind schließlich, wohl befürchtend

eingeschlossen und abgeschnitten zu werden, auch

eilig zurückzog.

Auf diesem Abschnitte des Gefechtsfeldes war es,

daß wir von unserer ersten Position oberhalb der

Binzen-Mühle aus einen Ofsizier auf einem Schimmel

beständig hin- und herreiten sahen, die Bewe¬

gungen der Jägerkette leitend. War eS Oberst

Ziegler oder Obcrst Egloff, die sich beide durch großen

persönlichen Muth ausgezeichnet haben, oder ein

anderer Stabsoffizier oder endlich ein höherer Jn-
fanterieoffizier? wir wußten es nicht, bewunderten

aber jedenfalls den unermüdlichen Eifer, mit welchem

derselbe zu Pfcrde, in vorderster Linie seine Truppen

im eigentlichen Sinne des Wortes anführte.

Werfen wir noch einen Rückblick auf die taktische

Aufsdllung der Truppen deö SonderbundeS am

Rooter Berge, so müssen, abgesehen von der

Zersplitterung der disponibel« Kräfte, unter andern

Dingen besonders auffallen:
1. Daß als erste Defenstvstellung nicht diejenige

der kürzesten Linie zwischen Ingers« und

Renß, die außer ihrer Kürze noch verschiedene

andere Vortheile geboten hätte, gewählt wurde.

2. Daß die Position von Hönau nicht besser be¬

setzt war uud Alles daran gefetzt wurde, sie

zu halten.
3. Daß dem Brückenschlag bei Eyen nicht ernst¬

licher Widerstand entgegengesetzt wurde.

Die Stellung der kürzesten Linie zwischen Zugersee

und Reuß wird gebildet durch die Anhöhe
nordwestlich von Buonas, an deren südwestlichem

AbHange der Hof oder Weiler Rüti liegt; den Höhenzug,

der stch von da längs der Straße von Buonas
nach Rôthkreuz, südlich derselben bis an den Binzbach

hinzieht und der Höhe bei Berchtwyl, mit
Flankenstellung bei Hönau gegen die Reuß hin.

Die Höhe bei Rüti auf dem rechten Flügel, mit
ihren sanften Abhängen, bildet eine sehr schöne

Posttion für Artillerie, von der aus dieselbe das ganzc

vorliegende Terrain vom Zugersee bis an die Höhen

von Berchtwyl und Metsterswyl und die große

Straße Zürich-Luzern beherrscht und bestreichen

kann.

Die Höhe von da an bis an den Binzbach eignet
stch schr gut zu hartnäckiger Vertheidigung durch

Jnsanterie und zwar um so besser, als ihr Fuß von
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ber Slrtitterie oberhalb Stüti unb bei Sc*tw.)l völlig
beftri*en werben fann.

.Die Höhe von Se*twt)l bietet jwar ni*t viele

Sortbfilt ju ibrer Sertbeibigung. «Dtren Sefefcung

erf*eint aber notbwenbig, um ben Uebergang über

bie Steuß bei ©»cn unb abwärt« ju bcoba*ten, fo

wie bie Sefefcung be« Hügel« oberhalb ber Sinjett*
SRühle bur* ben geinb ju verhinbern, von welchem

au« berfelbe bie ©traße von Stotbfreuj na* Honau
vottftänbig behcrrf*t.

««Die glanfenftettung bei Honau beherrf*t bie Steuß

von ©ven bi« gegen ©i«lifon hiuauf unb Von it)r
au« fann ba« Sorrücfen be« geinbe« von Äleitt*
S>ietWöl her bebeutenb erf*wert wtrfctn.

Hinter fcer ganjen Softtion ftnb vetf*iebene mit
berfelben f/arattel laufenbe, fo wie biefelbe in ihrer
Siefe bur*f*neibenbe SBege unb ©traßen, wel*e
bem Sertljeibiger erlauben würben, feint Sruppen
vom geinbe unbemerft unb vor beffen geuer gef*üfct
überall hin ju bringen.

«Der ©*lüffel ber Softtion ift bie Höhe bei Stüti
unb wäre biefe baher befenberö ftarf ju befefcen, fo

wie au* Str*twt)l.
äüären bie bei Ublfgenf*wt)l, (Sbifott unb Stoot

ben ganjen Sag ohne Sefebl fteben gebliebenen

Srupptn am 23. Stovtutbtr au* berangejogen wor*
btn, fo würbtn im ©anjen jur Sertbeibigung biefer

©tettung von 4500 ©*ritt, refpeftioc 5500 ©*ritt
3lu«bebnung jur Serfügung geftanben haben: 81/.
Sataittone 3nfanterie, 3—5 (Sinjclfompagnien Sn*
fanterie, 5 ©*üfcenfompagnien unb 16 ©ef*üfcc,
jufammtn 3400—3700 SRann gußtruppen mit 16

©tf*üfcen.
«Diefe Sruppen hätten ungefähr folgenbermaßen

verwenbet werben muffen:
(Sine SReferve von 3 Sataittonen bei Spplfon.
2 Äompagnien jur Seoba*tung ber ©traße von

Suona« na* Sterben.

6—8 ®ef*üfce, unterftüfct Von 3/a Sataittonen,
auf ber Höhe bei Stüti.

2 Äompagnien @*üfcen im SBalbc tinf« rücf*
Wärt« Stüti.

1 Sataitton jur Sefefcung ber Höhe von biefem
SJBatbe bi« an ben Sinjba* bei SBatterten.

4 @ef*üfce mit 2 Sataittonen unb 3 Äompagnien
@*üfcen bei Se*tw«l.

4—6 ®ef*ftfce bei Honau jur Sef*itßttng be«

linfen Steußufer« unb al« Steferoe, mit Se*
beefung von 1—2 Äompagnien Snfanterie.

1—2 Äompagnien Snfanterie in ©{«Itfon unb
Sttuß aufwärt« jur Stoba*tung bt« gtufft«.

Sti Serluft fctr Höbe von Sc*twt)l wäre bie

Sinie Suona«*Stüti*5E3alterten*Honau ju hatten unb

fcur* fcie von Se*tw»t jurücfgeljenten Sruppen bie

Sinie SBalterttn*Honau ^u btfefcen unb Houau ju
verftarftn gtwefen.

Sei Serluft ber ^bbt bei Stüti hätte fi* bie

ganjt Sinie, von ber Stefervt in «Jppifon unb Honau
aufgtnommen, auf bie von ben ©onberbunbetvuppen

wirfli* innegthabtt jweite Sertbetbigung«linie, am
guße be« Stooter Sergt« jc, jurücfjujietjen gehabt.

JDur* Slufgebtn ober Sti*tbefefctn ber hier vor*

gtf*lagencn Sinie würbe ber eibgen. Slrmee geftattet,

ft* völlig gebeeft ju cntmicfeln ttnb fi* bem geinbe,

vor beffen geuer gcfdntfct, bt« auf wirffame ©*uß*
weite ju nähern; überbieß bie'Scrtbcibigtttig«tinie
um volle 3000 @*ritte verlängert.

2)a« frühjeitige Slufgeben von Honau gab ben

eibgen. Sruppen bie @i«lifon bef)errf*enben Höhen
in bie Hänbe, von wo tefctere Softtion, wie ber (Sr*

folg gejeigt b<iii in ber glanfe ttnb int Stütfcn ge*

nommen werben fonnte.

.Dabur* baß ber Srücfenf*tag in ©»tu nidjt ver*
hinbert würbe, gab man ben eibgen. Sruppen bie

Höhe bei Se*twt)l in bie Hänbe, von wo ber Sin*

griff auf Houau au«ging unb mit ©rfolg au«ge*
führt werben fonnte.

Äebren wir na* biefer Slbftbwetfung ju unferer
Satterie jurücf.

Sta*bem ba« geuer, wcl*e« auf biefem Sunfte
bti ©(«lifott wäbrenb etwa einer halben ©tunbe
äußerft heftig gewefen ift, verftummt war, profcte bie

6-ff Satterie auf unb folgte ber Sttfanterie, wüb*
renb bie 12-ff Satterie Str. 23 flehen blieb, um jene

aufzunehmen, wenn ber geinb bur* einen neuen
Offenftvftoß fie wieber jurücfbrängen würbe.

Um bie Satterie herum fammetten fi* bie mehr
ober weniger au«einanber gefommenen Sataittone
bc« jweiteni Sreffen«, unfere Seute ftt*ten Vor, in
unb hiuter ber Satterie Äanonenfugeln jitfammcn,
bereu fte bei einem .Dufcenb auffanben. SJtan fam,
na*bem man ft* währenb bc« ®efe*te« in einem

eigentbümli*en, aufgeregten, taumeläf)nli*en ßu*
ftänbe befttnben hatte, wieber ju fi* unb hatte
SJtttße au* ft* um ba«jenige ju bcfütnmern, wai
außerhalb ber Satterie Vorging. .Da jefgte e« ft*
nun, baß linf« unferer Stellung, oben am Slbbange
be« Stooter Serge« mehrere Häufer in glammen
aufgegangen waren!

©« ift faum ju bejwcifeln, baß ba« geuer »cn
ben Sruppen eingelegt worben fei, benn erften« ift
ttiebt anjunebmen, baß bie Slrtitterie ihre ©ranaten
fo weit an ben Serg hinauf geworfen habe, unb al«

i* mi* gegenüber einiger Slargauer Sufanteriften,
bie ju tinem neben ber Satterie fteljenben Sataitton
gehörten, mißbifligenb gegen biejenigen au«fpra*,
wel*e ba« geuer veranlaßt haben fonnten, hätten

mi* biefe Seute beinahe al« Serräther bebanbelt unb
erflärten mir in ber beftigften Slttfregung: „SRan
fottte Sitte« nieberbrennett, bie ©onberbünblcr hätten

im Slargau, in SRenjifon, ebenfall« Häufer einge*

äftbert, bieß fei nur gere*te Sta*e bafür ic. jc."
Statürli* gab i* eö auf biefe Seute eine« Seffern

ju btlthren, ba e« in biefem Slttgenblicf ni*t« ge*
fruebtet hätte.

Stota. .Die jweite Äolcnne ber fonberbünbif*en
Sruppen, wel*e au« Slrtitterie unb Infanterie
beftanb, langte (am 12. Stovember) gegen SRit*

tag vor SRenjifon an unb eröffnete ihr geuer

gegen ba« .Dorf, ©in Hau« geriete) in tßranb
unb Äetten von Sägern bemühten fi* vorjurü*
efen. Slttein brei Äompagnien be« Slargauif*en
Steferve*Sataitton« Oelhafen, Wet*e in SRettji*
fon unb Steina* tagen, vcrfammtlttn fi* fo*
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der Artillcric oberhalb Rüti und bei Bcchtwyl völlig
bestrichen werden kann.

Die Höhe von Bechtwyl bictct zwar nicht viele

Vortheile zu ihrer Vertheidigung. Deren Besetzung

erscheint aber nothwcndig, um dcn Uebergang über

die Reuß bci Eycn und abwärts zu bcobachtcn, so

wie die Besetzung dcs Hûgcls oberhalb der Binzen-
Mühle durch den Feind zu verhindern, von wclchcm

aus dersclbe die Straße von Rothkrcuz »ach Honan
vollständig bcherrscht.

Die Flankenstellnng bci Hönau bcherrscht die Reuß

von Eyen bis gegen Gislikon hinauf und von ihr
aus kann das Vorrücken des Feindes von Klcin-
Dietwyl hcr bedcutend erschwcrt werdc».

Hinter der ganzen Position sind verschiedene mit
derselben parallel laufende, so wie dieselbe in ihrer
Tiefe durchschneidende Wege und Straßen, welche

dem Vertheidiger erlauben würden, seine Truppen
vom Feinde unbemerkt und vor dessen Feuer geschützt

überall hin zu bringen.
Der Schlüssel dcr Position ist die Höhe bei Rüti

und wäre diese daher bescnders stark zu besetzen, so

wie auch Berchtwyl.
Wären die bei Udligenschwyl, Ebikon und Root

den ganzen Tag ohne Befehl stehen gebliebenen

Truppen am 23. November auch herangezogen worden,

so würden im Ganzen zur Vertheidigung dicser

Stellung von 450« Schritt, respective 5500 Schritt
Ausdehnung zur Verfügung gestand?,, haben : 8'/s
Bataillone Infanterie, 3—5 Einzelkompagnien
Infanterie, 5 Schützenkompagnie,, und 16 Geschütze,

zusammen 3400—3700 Mann Fußtruppen. mit 16

Geschützen.

Diese Truppen hätten ungefähr folgendermaßen
verwendet wcrden müssen:

Eine Rcserve von 3 Bataillonen bei Jppikon.
2 Kompagnien zur Beobachtung dcr Straße von

Buonas nach Norden.
6—8 Geschütze, unterstützt von 3/, Bataillonen,

auf der Höhe bei Rüti.
2 Kompagnien Schützen im Walde links rück¬

wärts Rüti.
1 Bataillon zur Besetzung dcr Höhe von diesem

Walde bis an den Binzbach bei Walterten.
4 Geschütze mit 2 Bataillonen und 3 Kompagnicn

Schützen bei Bechtwyl.
4—6 Geschütze bei Hönau zur Beschießung des

linken Reußufers und als Reserve, mit
Bedeckung von 1—2 Kompagnien Infanterie.

1—2 Kompagnien Infanterie in Gislikon nnd

Reuß aufwärts zur Beobachtung des Flusses.

Bei Verlust der Höhe von Bechtwyl wäre die

Linie Buonas-Rüti-Walterten-Honau zu halten und

durch die von Bechtwyl zurückgehenden Truppen die

Linie Walterten-Honau zu besetzen und Hönau zu
verstarken gewesen.

Bei Verlust der Höhe bei Rüti hätte sich die

ganze Linie, von der Reserve in Jppikon und Hönau
aufgenommen, auf die von den Sonderbundstruppen
wirklich innegehabte zweite Verthetdigungslinie, am

Fuße des Rovter Berges u., zurückzuziehen gehabt.

Durch Aufgeben oder Nichtbesetzen der hier vor-

gcschlagencn Linie wurde dcr cidgcn. Armce gestattet,
sich völlig gedeckt zu entwickeln und sich dem Fcindc,

vor dcsscn Feucr geschützt, bis auf wirksame Schußweite

zu nähern; übcrdicß die ' Vcrthcidignngslinie
um volle 3000 Schritte verlängert.

Das frühzcitige Aufgebe» von Hönau gab dcn

eidgcn. Truppcn die Gislikon beherrschenden Höhcn
in die Hände, von wo lctztcre Position, wic dcr

Erfolg gezeigt hat, in dcr Flanke und im Rücken

genommen werden konnte.

Dadurch daß dcr Brückcnschlag in Eycn nicht
verhindert wurde, gab man dcn cidgcn. Truppcn die

Höhe bci Bcchtwyl in die Hände, von wo dcr

Angriff auf Hönau ausging und mit Erfolg ausgc-
führt werden konnte.

Kehren wir nach dieser Abschweifung zu unscrcr
Batterie zurück.

Nachdcm das Fcuer, wclchcs auf diesem Punkte
bei Gislikon während etwa einer halben Stunde
äußerst heftig gewesen ist, verstummt war, protzte die

6-S Batterie auf und folgte der Infanterie, während

die 12-k? Batterie Nr. 23 stchen blieb, um jene

aufzunehmen, wenn dcr Fcind durch cincn ncucn
Offensivstoß sie wieder zurückdrangcn würde.

Um die Battcrie herum sammelten sich die mehr
oder wcnigcr auseinandcr gekommenen Bataillone
dcs zweitens Treffens, unsere Lente suchten vor, in
und hinter der Batterie Kanonenkugeln zusammen,
deren sie bei einem Dutzend auffanden. Man kam,
nachdem man sich während des Gefcchtcs in cincin
eigenthümlichen, aufgeregten, taumclahnlichcn
Zustande befnndcn hatte, wieder zu sich uud hatte
Muße auch stch um dasjenige zu bekümmern, was
außerhalb der Battcrie vorging. Da zeigte es sich

nun, daß links unserer Stcllung, oben am Abhänge
des Rooter Berges mehrere Häuser in Flammen
aufgegangen waren!

Es ist kaum zn bczwcifeln, daß das Fcuer von
dcn Truppe» eingclcgt wordcn sei, denn crstcns ist
nicht anzunchmcn, daß dic Artillerie ihre Granaten
so weit an den Berg hinauf geworfn, habc, und als
ich mich gegenüber einiger Aargauer Jnfnntcristcn,
die zu einem neben der Battcric stchcndcn Bataillon
gehörten, mißbilligend gegen diejenigen aussprach,
welche das Feuer veranlaßt haben könnten, hätten
mich diese Lente beinahe als Verräthcr behandelt und
erklärten mir in der heftigsten Aufregung: «Man
sollte Allcs nicderbrcnncn, die Sonderbündlcr hätten

im Aargau, in Menzikon, ebenfalls Häuser
eingeäschert, dieß sei nur gerechte Rache dafür :c. zc."

Natürlich gab ich es auf diese Leute eines Bessern

zu belehren, da es in diesem Augenblick nichts

gefruchtet hätte.
Nota. Die zweite Kolonne der sonderbündifchen

Truppen, welche aus Artillerie und Infanterie
bestand, langte (am 12. November) gegen Mittag

vor Menzikon an und eröffnete ihr Fcuer

gegen das Dorf. Ein Haus gerieth in Brand
und Ketten von Jägern bemühten stch vorzurücken.

Allein drei Kompagnien des Aargauischen

Reserve-Bataillons Oelhafen, welche in Menzikon

und Reinach lagen, versammelten stch so-
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glci* unb trieben, unter ber guten güljrung
ihre« Sa.a(tton«fomuianbanten, bett geinb ju*
rücf, ohne irgenb einen Serlttft ju erleiben.

(Slttgm. Seri*t b. Oberbefel)l«haber« pag. 27.)
Unfere Satterie hatte merfwürbiger .EBeife feint

Sobten no* Serwunbeten, obwohl, wie oben bt*
merft, unfere Seute ring« um bie Satterif feinbli*e
Äanonenfugeln auffanben unb mehrere ©ewebr*

fugeltt in ben Äleibern (Höfen, Sf*affo«, Sorni*
ftem ic. ber Seute unb au* an bett Stabretfen ber

©efthüfce ©puren ihre« Sin* unb 2)ur*f*lagen«
hinterlaffen hatten, unfc bie Säume in ber Umge*
bung ber Satterie, wet*e mitten in bem ben ganjen
untern Sergabhang bebeefenben Saumgarten fi*
aufgeftettt hatte, ganj jerf*offen waren.

@« ift bie« wohl eingig ber guten Staj.rung ber

©ef*üfce jujuf*reiben. Seinahe alle Äugeln gru*
ben ft* entweber in bie fteile Söf*ung unmittelbar
vor ber Satterie ein, ober flogen über unfere Äöpfe
hinweg itt bie Säume ober bie hinter bee Satterie

fi* erbebenbett Serrainwetten.
.Die Satterie hatte mit Sifierf*uß gefeuert, wie

e« ft* fpäter bei näherer Unterfu*ung ber SBirfung
ihre« geuer« ergab, r.u«gcjci*net gut gefthoffen; fie

war fomit genau auf 800 ©*ritte von ber reebten

gace ber öftli*cn ©*anje von ©i«lifon aufgefahren,
auf bie fte ihr geuer geri*tet hatte, inbem bei ber

bamaligen gelblabttng 800 ©*ritt bte Sifterf*uß-
-Diftanj war.

-Die ©*arten ber ©*anjen waren ber ba« ganje
Serrain bebeefenben Säume wegen, nie reebt beutli*
ft*tbar unb e« biente ben Äanonieren beim Sti*ten
ber geuerftrahl fcer feinbli*en ©*üffe eingig al«

ßielpunft. Hätte ba« ©efeebt im ©ommer ftattge*
fttnben, fo hätte be« Saube« ber Säume wegen biefe

©tellung gar ni*t eingenommen werben fönnen, ba

t«, wie i* mi* bavon übetjeugt habe, rein unmög*
lid) gewefen wäre, etwa« von ben @*anjen ju ent*
beefen, aud) ba« geuer au« benfelben unmöglich hätte
gefeben werben fönnen. 6« geht barau« hervor,
wie fehr ft* beim Singriffe ober ber Sertbeibigung
einer Softtion bie Umftanbe, \t na* ber 3abre«jeft,
änbertt fönneu.

-Die Satterie hat in ben jwei Softtionen von
Honau unb von ©i«lifon 65 Äugelf*üffe verbrau*.,
nebft 98 guß Stinten unb 72 Sränber*en (5 Äuget*
febüffe uub 3 Äartätf*f*üffe, wet*e bei ®i«lifon
wieber au«gejogen werben mußten, ftnb verborben),
über btren Serwenbung, beiläufig gefagt, ber Haupt*
mann mehrere SRonate fpäter no* jur Ste*enf*aft
gejogen werben follte, währenb bo* fcie SRunition«*
^Rapporte, bie in aller Stcgel eingerei*t worben wa=

ren, barüber Sluffthluß gaben unb e« eint befanntt
@a*e war, baß bit Satterie Str. 23 im gtutr gt*
ftanben hatte..

(gortfefcung folgt.)

«tßrrner Äorrefponbtn^.

(Som 5. 3änner.)

Oberft Hoffftetter bat beute in btr allgemeinen
3R(!itärgefelIf*aft al« Einleitung ju btm angefün*
bigten Sortrag „über ben ©influß ber neuen SBaffen
auf bie ©rerjier=Steglemente", wel*e na* feiner gt*
wiß allgemein geseilten Slnft*t, bei biefem Slnlaß
von allem Ueberffüfftgen gefäubert werben fottten,
fein Urtbeil über bie „Söirfungcn ber 5EBaffente*nif",
bie er al« Slrbeit be« Dberlieut. ßüri*er bejei*nete,
au«gcfpro*en. @« würbe vielfa* bebauert, baß
bie« in ber ©inlabung jum Sortrag ni*t gefagt
worben war, baher wohl bie SRebrjabl btr Slnwt*
fenben mit bem 3nhalt biefer Slrbeit no* unbefannt

war, ber vom Sertragenben nur ftellenweifc unb
außer bem ßufammenjjang mitgethtilt wtrbtn fonnte.
Sieß nun ber Stcbner ber @*rift für bit gef*i*t*
li*e ©inleitung ein, wenn au* furje«, bo* volle«
Sob werben, fo ging er bett Erörterungen berfelben
über neuefte ßeit unb ßufunft etwa« attju f*arf
unb, mit Serlaub, bi«weilen mehr mit ©djtin* al«

©a*grünbtn ju Seihe, ©r begann hier mit Sin*

griffen auf bett ©afc, baß Senebef gegen ba« ßünb*
nabelgewehr ni*t wohl attber« habe battbeln fönnen,
al« tr getban. Sielen war e« gewiß neu, wa« er
über Senebef fagte, baß er bie 3>i*ter lefenben Dffi*
jiere baffe, feit 20 3abren fein anber Su* al«

Steglemente aufgef*tagen u. f. w. Sei ©olferino
habe tr feinen Stamen eingig bem ju verbanfen, baß

tr allein unter ben öftrel*if*en gührern fein Un=

glücf gehabt, ©r hätte, wenn er wirfli* gelbtjerm*
gaben befäße, bamal« bie ©arbinier in ben ©arba*
@ee werfen fotten, im tefcten Ärieg aber vor Slttem

bi« na* 2)re«ben vorbringen unb bit« befeftigen;
„ftrategif*=offenftv — taftif**befcnfio."

Oberliettttnant ßürf*er« Slnfi*t, baß Äette unb

@*warm bei beibfeitigem ©ebrau* vollfommcnfter
Steuwaffen bie eingig mehr mögli*e ge*tart fei, he*

ftreftet er in biefer Slu«bcbnung unb verfu*t bie

fortbauernbe Siotljwenbigfeit be« SRaffenfeuer« für
bie ©ntf*cibung, wobei er au« ber @*la*t von
©albiero fca« — wir mtinen von Sönifc erjäblte —
Seifpiel von ber gänjli*tn S£Birfung«loftgfeit jwcitr
auf 60 ®*rittt tinanber bef*itßenben gegnerif*en
Sreffen anführte, um ben Unterfthieb jwif*cn ber

©efe*t«= unb ber ©*ießplafcwirfung barjuftetlen.
.Der 3lnfi*t ber glugf*rift, baß eine @*la*t im
bi«herigen -EBortftnn ni*t mehr vorfommen, fonbern

in eine Unjahl (ober „Slnjabl"?) tinjtlner ©efe*te
aufgtben werbe, fefcte ber Sortragenbe bie ©*la*t
bti ©abowa tntgtgtn unb ftttltt baran bar, wit bie

Srtußtn au* gtgen eine fol*e ©eft*t«führung auf
öftrei*if*er ©tite immer ©iegtr gtblitbtn wärtn.
S>ett btfannten ©afc: „bfeSlrmet, bit in tintrH«nb
liege, werbe allein ©iege erfe*ten", ftttttt tr al«

unjwtifelbaft bin, unb verlangte ftatt Slbfürjung ber

Snftruftion vielmehr Slu«bilbung fcerfelben, H*bung
unb Sermebrung be« 3nftruftton«perfonal«. fDamtt

f*loß tr für beute, vttfpartt bai ©inläßli*t bt«
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gleich und trieben, unter dcr gutcn Führung
ihres Bataillonskommandantcn, den Feind
zurück, ohne irgend einen Verlust zu erleiden.

(Allgm. Bcricht d. Oberbefehlshabers pag. 27.)
Unsere Batterie hatte merkwürdiger Weise keine

Todten noch Verwundeten, obwohl, wie oben

bemerkt, unsere Leute rings um die Batters feindliche
Kanonenkugeln auffanden und mehrere Gewehrkugeln

in den Kleidern (Hosen, Tschakkos, Tornistern

zc. dcr Leute und auch an den Radreifen der

Geschütze Spuren ihres An- und Durchschlagens

hinterlassen hatten, und die Bäume in der Umgebung

der Batterie, welche mitten in dem den ganzen
untern Bergabhang bedcckendcn Baumgarten sich

aufgestellt hattc, ganz zerschosscn waren.
Es ist dics wohl einzig der gutcn Plazirung dcr

Geschütze zuzuschreiben. Beinahe alle Kugeln gruben

sich entweder in die steile Böschung unmittelbar
vor der Batterie ein, oder flogen über unsere Köpfe
hinweg in dic Bäumc oder die hinter der Batterie
sich erhcbendcn Tcrrainwcllcn.

Die Batterie hatte mit Visierschuß gefeuert, wie
es sich später bei näherer Untersuchung der Wirkung
ihreö Feuers ergab, ausgezeichnet gut geschossen; sie

war somit genau auf 800 Schritte von der rechten

Face der östlichen Schanze von Gislikon aufgefahren,
auf die sie ihr Feuer gerichtet hatte, indem bei der

damaligen Feldladung 800 Schritt die Visierschuß-

Distanz war.
Die Scharten der Schanzen waren der das ganze

Terrain bedeckenden Bäume wcgcn, nie recht dcutlich

sichtbar und es diente den Kanonieren beim Richten
der Feuerstrahl der feindlichen Schüsse einzig als

Zielpunkt. Hätte das Gefecht im Sommer
stattgefunden, so hätte des Laubes dcr Bäume wegen diese

Stellung gar nicht eingcnommen werden können, da

es, wic ich mich davon überzcugt habe, rein unmöglich

gewesen wärc, etwas von den Schanzen zu ent-
dcckcn, auch das Feuer aus denselben unmöglich hätte
gesehen werde» könncn. Es gcht daraus hervor,
wic schr sich beim Angriffe odcr der Vertheidigung
einer Position die Umstände, je nach der Jahreszeit,
ändern können.

Die Batterie hat in den zwei Positionen von
Hönau und von Gislikon 65 Kugelschüsse verbraucht,
nebst 98 Fuß Lunten und 72 Bränderchen (5 Kugelschüssc

und 3 Kartätfchschnsse, welche bei Gislikon
wieder ausgezogen werde» mußten, sind verdorben),
über deren Verwendung, beiläufig gesagt, der Hauptmann

mehrere Monate später noch zur Rechenschaft

gezogen werden sollte, während doch die Munitions-
Rapporte, die in aller Regel eingereicht worden waren,

darüber Aufschluß gaben und es eine bekannte

Sache war, daß die Batterie Nr. 23 im Fcuer
gestanden hatte. '

(Fortsetzung folgt.)

Gerner Korrespondenz.

(Vom 5. Jänner.)

Oberst Hoffstetter hat heute in der allgemeinen
Militârgesellschast als Einleitung zu dem angekündigten

Vortrag „über den Einfluß der neuen Waffen
auf die Ererzier-Reglemente", welche nach seiner
gewiß allgemein getheilten Ansicht, bet diesem Anlaß
von allem Überflüssigen gesäubert werden sollten,
sein Urtheil über die „Wirkungen der Waffentcchnik",
die er als Arbeit des Oberlieut. Züricher bezeichnete,

ausgesprochen. Es wurde vielfach bedauert, daß
dies in der Einladung zum Vortrag nicht gesagt
worden war, daher wvhl die Mehrzahl der Anwesenden

mit dem Inhalt dieser Arbeit noch unbekannt

war, dcr vom Vortragenden nur stellenweise und
außer dem Zusammenhang mitgetheilt werden konnte.

Ließ nuu der Redner der Schrift für die geschichtliche

Einleitung ein, wenn auch kurzes, doch volles
Lob wcrden, so ging er den Erörterungen derselben

über neucste Zeit und Zukunft etwas allzu scharf

und, mit Verlaub, bisweilen mehr mit Schein- als

Sachgründen zu Leibe. Er begann hier mit
Angriffen auf den Satz, daß Benedek gegen das

Zündnadelgewehr nicht wohl anders habe handeln können,
als er gethan. Vielen war es gewiß neu, was er
über Bcncdek sagtc, daß cr die Dichter lesenden Offiziere

hasse, seit 20 Jahren kein ander Buch als

Reglemente aufgeschlagen u. s. w. Bei Solferino
habe er seinen Namen einzig dem zu verdanken, daß

er allein unter den östreichischen Führern kein

Unglück gehabt. Er hätte, wenn er wirklich Feldherrn-
gaben besäße, damals die Sardinier in den Garda-
Sce werfen sollen, im letzten Krieg aber vor Allem
bis nach Dresden vordringen und dies befestigen;
„strategisch-offensiv — taktisch-defensiv."

Oberlieutenant Zürichers Ansicht, daß Kette und

Schwärm bei beidseitigem Gebrauch vollkommenster

Neuwaffen die einzig mehr mögliche Fechtart sei,

bestreitet er in dieser Ausdehnung und versucht die

fortdauernde Nothwendigkeit des Massenfeuers für
die Entscheidung, wobei er aus der Schlacht von
Caldiero das — wir meinen von Pönitz erzählte —
Beispiel von der gänzlich?« Wirkungslosigkeit zweier

auf 60 Schritte einander beschießenden gegnerischen

Treffen anführte, um den Unterschied zwischen der

Gefechts- und der Schießplatzwirkung darzustellen.

Der Ansicht der Flugschrift, daß eine Schlacht im

bisherigen Wortsinn nicht mehr vorkommen, sondern

tn eine Unzahl (oder „Anzahl"?) einzelner Gefechte

aufgehen werde, setzte der Vortragende die Schlacht

bei Sadowa entgegen und stellte daran dar, wie die

Preußen auch gegen eine solche Gefechtsführung auf
östreichischer Seite immer Sieger geblieben wären.

Den bekannten Satz: «die Armee, bietn einer Hand
liege, werde allein Siege erfechten", stellte er als

unzweifelhaft hin, und verlangte statt Abkürzung der

Instruktion vielmehr Ausbildung derselben, Hebung
und Vermehrung des Jnstruktionspersonals. Damit
schloß er für heute, »ersparte das Einläßliche des
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